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MIETHAUS Nr. 138
Vo n Hans Staul

IIIustriert von H ans S eh a ad

Die Auserwählten
Es war ein Haus, wie sie ihrer viele die

Strasse umsäumen : Nicht die lieblose

Vorstadt-Mietskaserne mit verwahrlosten

Kindern, aber auch nicht das bessere Haus

für Beamte, geschmückt mit einem Stein-

kränzchen «Zum Frieden» über der Haustüre.

Die lange Front war mit blauen

Nummern besteckt, blumenberandete Ei-
senbalkone hingen wie Käfige aus der

Mauerflucht, und der Strassenlärm drang
ohne Scham auf sie ein; Lastautos Hessen

den Block erzittern und Klingen und Hupen

durchgellten die Fensterscheiben.

Aber was sagte das zu der Zeit der

Wohnungsnot Die Mieter durften sich glücklich

schätzen, am 1. Oktober in das

jungfräuliche Haus zu ziehen; zumal kein herzloser

Hausmeister hinter ihnen stand, da

es einer gemeinnützigen Genossenschaft

gehörte, wo jeder Mieter sich mit Recht selber

ein Bruchteil eines Hausherrn nennen
durfte. Die lärmende Verbrüderung mit
einer der verkehrsreichsten Strassen der

Stadt musste man in Kauf nehmen. —
Dafür harrte jede Wohnung rein und

fleckenlos ihrer Beleger, exotische

Blumengeranktapeten flammten von den Stu-
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I/on //ans ta n à

///îtstT'l'e/'t V07l //a?ls ^ e ^ a a <^

vis ^ u s s r ^v ä k I t s u

vs var sin vaus, vis sis ikrsr visls àis
Ltrasss umsäumsu: viekt àis liskloss
Vorstaàt-Nistàassrus mit vsrvakrlostsu
viu-âsru, absr auek uiekt àas kssssrs vaus
kür vsamìs, Assokmûàt mit siusm Ltsiu-
krau?eksu «?um vrisàsu» üdsr àsr vaus-
Mrs. vis iauAS vrout var mit blausu

vummsru ksstsàt, blumsuksrauàsts Vi-
ssubalkous kiuAsu ^vis vakils aus àsr

Nausrkiuekt, uuà àsr Ltrasssulärm àrauA
oìms Lokam auk sis siu; vastautos lissssu
àsu VIoà sr?ittsru uuâ XliuAsu uuà vu-
psu àurekAsIItsu àis vsustsrsoksibsu.

^.bsr was saAts àas ?u àsr ^sit àsr tVok-

uuuASuot? Ois Nistsr âurktsu sied Alûà-
liek sekät?su, am 1. Oktobsr iu àas iuuA-
kräulioks vaus ?u ?isksu; ?umai keiu ksi?-
lossr vausmsistsr kiutsr ikusu stauà, àa

ss siusr AsmsiuuàiASuVsuosssusekakt AS-

körte, vu jsàsr vistsr siok mit vsekt ssl-

ksr siu Lruoktsii siuss vausksrru usuusu
àurkts. vis lârmsuàs VsrkrtìàsruuA mit
siusr àsr vsrkskrsrsiokstsu Ltrasssu àsr

Lìaàt musste mau iu Xauk uskmsu. —
vakür karrte i^às ^VokuuuA rsiu uuà

klsàsulss ikrsr LsIsAsr, sxotisoks LIu-
msuAsrauktapstsu klammtsu vou àsu Ltu-
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benwänden, und verliebte Buschröschen

überhauchten das Schlafzimmer mit rosigem

Schimmer. Nicht vergessen war die

Sonne, das Bad und eine gemütliche Holzbank

in der Küche. Sogar ein Gärtchen

war jedem Familienvater mit und ohne

Kinder zu eigen, auch wenn es nur zwei

Manneslängen mass.

Wer den Sinn dazu hatte, konnte seine

sieben Sachen heimelig in die Ecken
büschein und mitten drin ein zufriedenes

Leben führen.
Die sonntäglichen Spaziergänger, die in

neugieriger Musse Neubauten bereisen

und ihre Frauen und Kinder weitläufig
über alle Details orientieren, waren
überzeugt, dass in solchen Häusern besser zu

wohnen sei als in ihren alten Löchern
und beneideten die Auserwählten um ihr
Glück. Hemdärmlig und von ihrem Besitz

durchdrungen, bevölkerten diese Balkone
und Fenstergesimse, riefen einander
lachende Nichtigkeiten zu und waren
bedacht, dem Herrn Nachbar oben und unten

ihren Genossenschaftsgeist im schönsten

Sonnenlicht zu zeigen, bis sich die auf
der Strasse ärgerten und weitergingen.

« Es wird auch da nicht alles sein, wie

es sein sollte », meinte erleichtert Frau
Galli zu Frau Riesi, und Herr Riesi sah

den Häuserkrach mit tödlicher Sicherheit
kommen.

Bäumlis Einzug
Im 138 war das junge Pärchen im

Parterre zuletzt eingezügelt. Mitten in der

Hochzeitsnacht, nach einem festlichen
Gelage bei den Schwiegereltern, läutete es die

Mieter im Parterre gegenüber aus dem

wohlverdienten Schlafe, da es sich noch

nicht um den Hausschlüssel interessiert
hatte. Es erhielt dafür einen Blick, der

jählings stille Hoffnungen auf nette
Mitbewohner vernichtete. Der junge Ehemann

meinte zwar, nachts seien alle Katzen

schwarz, aber sein Frauchen hatte für das

so eine Art Blick auf den ersten Blick.
Am folgenden Tag erst, als weissbe-

bluste Männer lachend und pfeifend das

Treppenhaus tapezierten, trafen die Betten

ein, aus allen Stockwerken bestaunt
und heimlich belacht; denn sie waren

grün gestrichen, grasgrün wie der

Gartenhag und die neuen Fensterladen.
Und wieder in nächtlicher Heimlichkeit,

als die Hausfrauen ihre Türen zweimal

verriegelt und mit dem Sicherheits-

schloss gesichert hatten, schleppten Herr
und Frau Bäumli vergnügt eine alte Bettstatt

in die Winde hinauf. Wie sie

gekommen, so sollte sie wieder leise

verschwinden Aber als dann die junge
Frau Bäumli ihren Hausschlüssel holte,
wurde ihr mitgeteilt : Wenn irgend möglich
nach 9 Uhr abends jeden Lärm auf dem

Estrich zu vermeiden, Herr Bosshart im 3.

Stocke sei bei der S B B und müsse schon

um 4 Uhr morgens wieder an die Arbeit.
Das gab Entrüstungstränen, da sie

jedes Treppenknarren zu vermeiden gesucht
hatten. Doch die blitzblanke Küche
strahlte sie bis zum Abend zwar wieder

trocken, und während Frau Bäumli ihre
Kaffeebeckeli auftischte, sang sie mit starker

Stimme ein munteres Lied und reichte
den Tapezierern Ziegerbrot und Zitronenwasser

vor die Türe, dass diese erfreut
ihre robusten Witze eindämmten und ihr
den grünen Anstrich als Symbol gelten
liessen.

Ordnung muss sein
auch in einer Baugenossenschaft, und
jemand muss dafür sorgen. Wer war besser
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Asm Zodimmsr. bliebt vergessen war âis

Zonns, âas Laâ unâ sine gemütlioks vol^-
bank in âer vüoks. 8ogar sin Kärtoksn

war jeâem bamilienvater mit un à oiins
blinàsr êiu eigen, auok wenn es nur 2wsi

Ranneslàngen mass.

Wer âen Linn âa^u batts, Counts seins

sieben Zaoken kelmslig in âis boksn bu-

soksln unâ mitten ârin sin ^ukrieâenss

veben kükren.

vis sonntäglioken Zpa^iergänger, àie in
neugieriger Nüsse Neubauten bereisen

unà ibre brauen unâ Xinâer wsitläukig
über alls vetails orientieren, waren über-

^eugt, âass in solobsn Häusern besser 2u

voknsn sei als in ikrsn alten vöobern
unâ bsneiästön âis ^.userwäklten um ibr
klüok. vemäärmlig unâ von ibrsm besitü

âurokârungsn, bevölkerten âlese Laikons
unâ benstergssimse, rieten einanâer la-
eksnàe Moktigkeitsn ?u unâ waren be-

âaokt, âsm Herrn Xaokbar oben unâ un-
ten ibrsn Kenossensokaktsgeist im sebön-

stsn Zonnenliebt ?u Zeigen, bis sieb âis auk

âer Ztrasse ärgerten unâ weitergingen.
« bs wirà auok âa niokt alles sein, wie

es sein sollte », meinte erleioktert brau
Kalli zm brau Riesi, unâ Herr Rissi sab

àen väuserkraok mit töälioker Ziokerkeit
kommen.

bâu mlis bÌN2Ug
Im 138 war àas junge bärebsn im bar-

terre ^ulswt eings^ügelt. Ritten in âer

blookösitsnaokt, naeb einem ksstlioksn Ks-

läge bei äsn Lobwisgereltsrn, läutete es âis

Rietsr im bartsrre gegenüber aus âem

woblvsrâienten Zoklake, âa es sieb noeb

niokt um äsn Vausseklüssel interessiert
katts. bs srkielt äakür einen blick, âer

jäklings stille vokknungsn auk nette Rit-
bewoknsr vsrnioktete. vsr junge bkemann
meinte /.war, naokts seien alle batv.en

sokwar?, aber sein brauoksn katte kür âas

so eins ^.rt bliok auk àen ersten Lliok.
^.m kolgenàen vag erst, als wsissbs-

blusts Ränner laokenà unâ pkeiksnà âas

breppsnkaus tapezierten, traten âis bet-
ten ein, aus allen Ztookwsrksn bestaunt
unâ ksimliok belaokt; âsnn sie waren

grün gestrioksn, grasgrün wie âer Kar-

tenkag unâ âis neuen bsnsterlaâen.
Ilnà wisâsr in näoktlioksr vsimliok-

ksit, als âis bauskrauen ikrg vürsn ?wei-

mal verriegelt unâ mit âem Zioksrksits-
sokloss gesioksrt kattsn, soklspptsn Herr
unâ brau bäumli vergnügt eins alte bett-
statt in âis Winàs kinauk. Wie sie gs-
kommen, so sollte sie wisâsr leise vsr-
sokwinâsn... ^bsr als âann âis junge
brau bäumli ikren vaussoklüsssl kolts,
wurâe ibr mitgeteilt: Wenn irgsnâ mögliok
naok 9 vkr abenàs jsâen värm auk âsm

bstriok ?u vsrmsiâsn, Herr Losskart im 3.

Ltook« sei bei âer 8 b b unâ müsse sokon

um 4 vkr morgens wisâsr an âie Arbeit.
vas gab bntrüstungstränsn, âa sie je-

âss breppenknarrsn ^u vsrmeiâen gssuokt
kattsn. vook âis blitzblanke blüoke

straklts sie bis ?um ^bsnâ ?var wisâsr
trooksn, unâ wäkrsnä brau bäumli ikre
lvakkesbsokeli auktisokte, sang sie mit star-
ksr Ztimms ein munteres vieâ unâ rsiokte
âen bape^isrsrn Asgerbrot unâ Citronen-

wasser vor âis vürs, âass âisss erkreut

ikre robusten Wit?s einàâmmtsn unâ ikr
äsn grünen àstriok als Zzrmbol gelten
liessen.

Dränung muss sein
auok in einer Laugenosssnsokakt, unâ je-
manà muss äakür sorgen. Wer war besser
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dafür geeignet, als Herr Bosshart im 3.

Stock Die Würde war ihm angeboren
Zwar Frau Bäumli, satirisch veranlagt,
verglich ihn gern mit einem alten
Bernhardiner, dessen triefende Aeuglein voll
Vorwurf auf sie gerichtet sagten : So

junge Schnaufer von Frauen haben noch

viel zu lernen Wenn Herr Bosshart vom
Spätdienst müde nach Hause kehrte, sehr

sorgfältig und gründlich auch bei trockenem

Wetter die Schuhe am Scharreisen

und an dem, auf seinen persönlichen Rat,
gemeinsam gekauften Teppich abstrich,

dann fand er im-

mer noch Musse,

wenn Frau Bäumli ihren Kehr hatte, unter

dem Teppich nach Staub und Schmutz

zu suchen, heimlich gelegte Zigarrenstummel

wieder zu erkennen, nochmals

hinzulegen und ein zierliches Sauschwänzchen

auf das Milchkesselbödeli zu zeichnen.
Wenn sie die unförmlichen Reklama-

tiolnen auf der Treppe: auch als

Verschwörung gegen ihr junges Eheglück
empfand und darunter litt, so war Frau
Bäumli doch zäh wie Rindsleder. Nur
wenn ihr Mann fürs Darüberhinweggehen

war, wurde sie rabiat und wehrte sich

wie ein Feuerteufel. Längst hatte sie den

Zündpunkt des « zu stark » überschritten,
wenn es in ihm erst
heimlich mottete.
Was ihn aber zur
Verzweiflung brachte,

war, dass seine Frau
von andern Frauen
der Nachlässigkeit
beschuldigt wurde,
während er ihre
Sauberkeit und
Ordnungsliebe oft
ungemütlich übertrieben
fand.

Herr Suter vis-à-

vis im Erdgeschoss

war Bühnenarbeiter

am Stadttheater.
Diese Stätte war ihm

M,,$" kein Aufenthalt des

Vergnügens, sondern

strenger Arbeit.
Nach dem Mittagessen

sank er
gewöhnlich in bleiernen

Schlaf, um bald, von
„ Mit schlenkernden Beinen und einem Gang wie
ein junges Kalb hopste er die Treppen herunter"
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«lukür AssiAnst, als Herr lZosskurt im 3.

Ltock? Ois Wurâs vur ikm unAsborsn!
Avar Oruu lZüumli, sutirisok vsrunluAt,
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kuràinsr, àssssn trisksnàs àuAlsin voll
Vorvurk uuk sis Asrioktst suAtsn: 80

junxs Loknuuksr von Oruusn kubsn nook

visl ^u Isrnsn! ^Vsnn Osrr Losskurt vom
Zpûtàisnst mûâs nuok Ouuss kskrts, sskr

sorgkültiA unà Arûnàliok uuok ksi trocks-
nsm 'Wsttsr àis 8okuks um Lokurrsissn
unà un âsm, uuk ssinsn psrsönlioksn ksi,
Asmsinsum Askuuktsn Osppiok ukstriok,

ànn kunà sr im-

msr nook Nusss,

vsnn Oruu Lüumli ikrsn Xskr kutts, nn-
tsr (lsm Ospxiok nuok Ltuub unà Lokmuts

2N suoken, ksimliok AslsAts ?ÌAurrsn-
stummsl visàsr ^u scksnnsn, nookmuls

kin^ulsAsn unà sin ziisrliokss Luusokvün?-
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Vsnn sis àis unkörmlioksn Rsklumu-
tiolnsn uuk àsr OrsppS uuok uls Vor-

sokvörunA ASASN ikr ^unAss OksAluok
smpkunà unà àuruntsr litt, so vur Oruu

Lüumli âook !-äk vis Rinâslsàsr. àr
vsnn ikr Nunn kürs OurüdsrkinvsAAsksn

vur, vurâs sis rubiut unà vskrts siok

vis sin Osusrtsuksl. OünAst kutts sis äsn

^ûnàpunkt âss « 2u stuck » üksrsokrittsn,
vsnn ss in ikm srst
ksimliok mottsts.
Wus ikn uksr ^ur
Vsr^vsiklunAkruokts,

vur, àuss ssins Oruu

von unàsrn Oruusn
àsr kluoklüssiAksit
kssokulàiAt vuràs,
vûkrsnà sr ikrs 8uu-
bscksit unà Orà-

nunAslisks okt UNAS-

mütliok übsrtrisksn
kunâ.

làsrr Lutsr vis-à-

vis im OràAssokoss

vur Lüknsnurbsitsr
um Lìuàttksutsr.
Oisss Ltütts vur ikm
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VsrAnüAsns, sonàsrn
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kluok àsm NittuK-
688SN sunk sr AS-

vöknliod in klsiernsn
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seiner Frau aufgejagt, wieder per Velo
auf die Arbeit zu eilen. So war es

zu verstellen, wenn er nur ungern seiner

Frau im Hause behilflich war und
die Männer verachtete, die Schuhe

putzten, Teppiche klopften und Geschirr

abwuschen, kurz, Weiberdienst versahen.

Frau Suter liess Frau Bäumli merken,
wie ihr
Mann über
ihren Mann

dachte, der

ein solcher Hösi sei; aber

diese hörte nur den puren
Neid daraus und lachte.

Die grämliche Unzufriedenheit

Suters, der nie lachte
und zum Grusse sich nur
einen undeutlichen
Mundschnapp abrang, war auch

seiner Frau eigen. Ein sichtbares

Vergnügen bereitete es

ihnen, wenn er frei war,
nebeneinander aus dem offenen

Fenster zu hängen, schweigend

und stundenlang, wie
zwei verirrte Käuzchen, die

aus einem Käfig unbeweglich
in den hellen Tag blicken. Ein Grammophon

im Hintergrund schmetterte seine

Militärmärsche und Tänze durch die Nase:
denn ohne ständige Musikbegleitung fehlte
Suters etwas.

Frau Suter pflegte dicke Freundschaft
mit Frau Bosshart unter dem Estrich. Sie

beneidete diese um ihren Mann, der als

währschafter Müllerssohn so gross und
fest war, und hörbar vertraute sie ihr unter

der Haustüre an, sie hätte sich immer
so einen gewünscht und sei nun leider an
ihren Grüpf geraten. Aber getauscht hätte
der Bewunderte wohl nicht gern, auch

wenn er nur der folgsame Ernstli seiner
Frau war.

Der tägliche Auskram aller Intimitäten
ohne jegliche Scham empörte Frau
Bäumli, und als die Frauen unter Zuzug
von Frau Gallmann im 2. Stocke sich

nach zweistündiger Aussprache unter
ihrem Stubenfenster immer noch erleichterten,

schüttelte sie ihren Flaum er aus,
dass ein Staubwölklein über alle hinflog
und « eine rücksichtslose Schweinerei »

entfesselte. Dann zerstob das Trio eilends.
Ohne Gruss, mit finstern Mienen, gingen

die zugehörigen Männer zukünftig an

Bäumlis vorüber.

Putz - und Klopfteufeleien
Frau Gallmann war eine geplagte Frau.

Ehe ihr Mann morgens das Haus verliess,
schleppte sie täglich eine Unmenge Tep-

,,Schliesslich verwies er eine Tochter des Hauses
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piche, Tür- und Bettvorlagen ins Höfchen
hinunter. In bleicher Gier klopfte und

bürstete sie das verborgenste Stäubchen

daraus. Doch war ihr Mann fort, kam ein

Schwatz ihr nicht ungelegen; die klopflosen

Pausen vergrösserten sich dabei,
und zwischenhinein rief sie ihren zwei

Kindern zu, die immer sauber gekleidet

waren, sich nicht an die Mauer zu lehnen

und kein Kies in die Hände zu nehmen.

So standen diese bleich und lustlos herum,

quetschten ihre Nasen an die

Holzpfosten, hinter denen eine Wiese leuchtete

und unzählige Grasflecken in sich

trug, die man nicht mehr aus den Kleidern

brachte. Sie durften nur ins

Treppenhaus abschwirren, um sich am Widerhall

ihrer gellenden Stimmchen zu ergötzen.
Frau Bäumli hatte Kinder gern; aber

diese zwei hatten schon verdorbene Magen

und eine altkluge Neugier, aus denen

nicht das Kind, sondern die geschwätzige
Mutter sprach.

« Warum hat dein Mann Sonntag und

Werktag immer dieselben Hosen an »

fragte sie einmal der vierjährige Knabe.
Seine Mutter zog das Mädchen ihm
offensichtlich vor, so dass er eifersüchtig sein

zugehöriges Quantum Zärtlichkeit ver-
misste und zu Rache geneigt war. Er riss

sein Schwesterchen kräftig an den Haaren

oder stülpte ihm die Nase um, wenn
niemand hinsah und versicherte öfters,
er werde nicht auf sie aufpassen, wenn
sie aus dem Gartentörchen auf die Strasse

und in ein Auto springe.
Früher Dienstmädchen, war Frau

Gallmann nun selber Madame und hätte ein
Dienstmädchen halten können, wenn ihr
Mann mehr verdient hätte. Mit Haut und
Haar dem Putzteufel versklavt, waren ihr
Mann und Kinder in der Wohnung nur

hinderlich und machten die Böden wieder

schmutzig. Sie waren aber so gedrillt,
dass sie die Türschwellen nie betraten
und diese bei Ein- und Ausgang
überhüpfen mussten.

Herr Gallmann ging nie aus, und was

seine Frau den andern über ihn erzählte,
stellte ihn in bedenklichem Masse in die

Kategorie der Pantoffelhelden. Seine

einzige Zuflucht waren drei Aren Gartenland,

die er in der Nähe gepachtet hatte,
in die er all seinen hinuntergewürgten
Eigenwillen steckte und Gemüse pflanzte,
obwohl er stets versicherte, er wisse gar
nicht wohin damit, Frau und Kind essen

eben keines und er selber habe es auch

nicht gern.

Episoden
Der einzige Sohn Bossharts ging in die

Sekundärschule. Hoch gewachsen, mit
schlenkernden Beinen und einem Gang

wie ein junges Kalb, hopste er schallend

die Treppen herunter, liess die Haustüre

im Winter offen oder schlug sie zu, dass

Bäumlis Standuhr einen Schock bekam

und stillstand. Deswegen zur Rede

gestellt, meinte er frech, es falle ihm nicht

ein, anders hinauszugehen. Bis einmal

Herr Bäumli die Geduld riss, als er wieder

ohne einen Gruss sich an ihm

vorbeidrängelte und er ihm bei nächster

Gelegenheit eines an die Ohren versprach.
Das schlug wie eine Bombe ein und

führte zu offener Treppenhausfehde, mit

Schimpfwörtern, ehrenrührigen Titeln,
Drohungen und Tränen.

Bäumlis fühlten sich bald wie schwarze

Raben im Hause. Episoden reihten sich an

Episoden : Da war die Geschichte mit
dem gemeinsamen Teppich, der täglich
und nicht wöchentlich geklopft und ge-
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pioks, Oür- und IZsttvorlaASn ins llökolisn
kinuntsr. In blsioksr Oisr klopkts und

bürststs sis das vsrborASnsts Ltäuboksn
daraus. Oook var ilrr Nairn kort, kam sin
Lolrvat? ikr niokt unAslsAsn; dis kloxk-
losen Oaussn vsrArösssrtsn siok dabei,
und ?visoksnkinsin risk sis ilrrsn ?vsi
Bindern ?u, dis iininsr saubsr Asklsidst

varsn, siok niokt an dis Nausr ?u lsknsn
und ksin Kiss in di« Känds ?u nsiunsn.
Lo stairdsn disss blsiok und lustlos ksr-

um, qustsoktsn ikrs Kassn an dis Hol?-

pkostsn, kintsr dsnsn sins Wisss lsuok-

tsts und urr?äkliAS Orasklsoksn in siok

truA, dis inan niokt mskr aus dsn Klsi-
dsrn braokts. 8is durktsn nur ins Orsp-
psnkaus absokvirrsn, um siolr am Wider-
lrall ilrrsr Asllsndsn Ltimmoksn ?u srAöt?sn.

Krau Läumli Iratts Kinder Asrn-, aber

disss ?vsi lrattsn solron vsrdorbsns Na-

Asn und sins altkluAS KsuAisr, aus dsnsn

niolrt das Kind, sondern dis Assokvät?iAS
Nuttsr sxraolr.

« Warum lrat dsin Nairn LonntaZ und

WsrktaA imrnsr dissslbsn Ilossn an »

krassts sis sininal dsr visrMkriAS Knabe.
Leins Nuttsr ?0A das Nädoksn ilrm okksn-

siolrtliolr vor, so dass sr siksrsüoktiA ssin

?UAsköriAss (juantum 2ärtliokkeit vsr-
inissts und ?u Raolrs AönsiAt var. Kr riss

ssin Lokvsstsroksn kräktiA an dsn Haa-

rsn odsr stülpte ilun dis Hass um, vsnn
nismand lrinsalr und vsrsiolrsrts ökters,

sr vsrds niolrt auk sis aukpasssn, vsnn
sis aus dsm Oartsntöroksn auk dis Ltrasss
und in sin àto sprinAö.

Krüksr Oisnstmädoksn, var Krau Oall-

mann nun sslbsr Nadams und lrätts sin
Oisnstmadolrsn lraltsn könnsn, vsnn ilrr
Nanu mslrr vsrdisnt lrätts. Nit Haut und
Haar dsm Kut?teuksl versklavt, varsn ilrr
Nanu und Kindsr in dsr WoknunA nur

lrindsrliolr und maolrtsn dis Löäsn visdsr
sokmut?ÌA. Lis varsn alrsr so Asdrillt,
dass sis dis Oürsokvsllsn nis betraten
und disss bsi Kin- und àsAanA über-

lrüpksn mussten.

Herr Oallmann ZinA nis aus, und vas
ssins Krau dsn andsrn über ilrn sr?aklts,
stsllts ilrn in bedsnkliokem Nasss in dis

KatSAvris der Kantokkslksldsir. Lsins sin-

?ixs ^ukluokt varsn drei àsn Karten-

land, dis sr in dsr Mirs ASpaoktet lrätts,
in dis sr all ssinsn kinuntsrAevürAtsn Ki-

Asnvillsrr steckte und Osmüss pklan?te,

obvokl sr ststs vsrsiolrsrts, er visss Aar
niolrt vokin damit, Krau und Kind ssssn

sbsn keines und er sslbsr lrads es auolr

niolrt Asrn.

K pis o d sn

vsr sin?isss Lolrn lZosslrarts AinA in dis

Lskundarsokuls. Nook Aövaokssn, mit
soklsnksrndsn lZsinsn und einem OanA

vis sin MNAvs Kalb, kopsts sr solrallsnd

dis Orsppen bsruntsr, liess dis Narrstürs

im Winter okksn oder sokluA sie ?u, dass

lZäumlis Ltandulrr sinsn 80K00K bekam

und stillstand. vssvsASn ?ur Ksds AS-

stollt, msints sr krsob, os kalls ibm nickt

sin, anders liinaus?UAslrsir. Ois einmal

Ksrr ZZäumli dis Osduld riss, als sr vie-
dsr olrns sinsn Oruss siolr an ikm vorbei-

dränAslts und sr ilrm bsi näolrstsr Os-

lsAönlrsit sinss an dis Olrrsn vsrspraod.
Oas solrluA vis sins lZombs sin und

kükrts ?u okksnsr Orspxsnkauskskds, mit

Lolrimpkvörtsrn, skrsnrükriASn Oitsln,

OrokunAsn und Oränsn.

lZäurnlis kükltsn siok bald vis solrvar?s

Rabsn im llauss. Kpisodsn rsiktsn siolr an

Kpisodsn: Oa var dis Ossolriolrts mit
dsm Asmsinsamsn Osppiok, dsr tässliolr

und niokt vöoksntliok Aeklopkt und As-
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bürstet werden sollte und dem Gang, der

zweimal und nicht einmal gereinigt werden

sollte.

Als Bäumli sich eines Morgens durch
die feindseligen Frauen schlängelte, spürte
er ein unterdrücktes Kichern im Rücken,
das ihn herumriss und gegen die Weiber
aufbrachte. « Gossenweiber » (so hatte er
in einem Berliner Roman gelesen), zischte

er; am liebsten wäre er wie ein Stier auf
sie losgefahren. Die Frauen lachten sich

krumm über den Ausdruck und fixierten
ihn höhnisch von unten bis oben, dass

ihm unbehaglich zumute wurde, als wenn
er ins Gehege einer Schlangenzucht
geraten wäre. Dann schlug er die Türe zu,
viel lauter als der junge Bosshart und

enteilte, ohne sich umzusehen. Aber das

Triumphgeheul klang den ganzen Tag in
ihm nach, obwohl er es weder gesehen
noch gehört hatte.

Bickels Kreuz
Gallmanns gegenüber wohnte die

Familie Bickel. Der Vater betrieb zusammen
mit seinem Sohn ein kleines Baugeschäft,
aus dem sie mit Feierabend bestaubte
Kleider und Hände nach Hause brachten.
Die Töchter, zu ihren Verhältnissen stets

auffallend gekleidet, schämten sich ihres

Vaters und gingen, als gehöre er nicht zu

ihnen, stets ohne Grass an ihm vorüber.
Oft überlief ihm deswegen die Galle, und

nette Titulationen drangen durch Fenster
und Wände. Schliesslich verwies er die

eine Tochter des Hauses; doch als sie, von
ihrer Mutter, einem kleinen Frauchen mit
blauer Nase, in Schutz genommen, keine
Anstalten zum Auszug traf, so packte er
sein Bündel und verliess für immer das

Haus.

Fräulein Emma hatte einen Verehrer

mit langen schwarzen Augenwimpern, um
die ihn viele Damen beneiden konnten.
Er durfte sie nur an die Haustüre geleiten,

wo er oft wiederum gegen eine Stunde
auf sie und ihre Toilette wartete,
nachdenklich Zigaretten rauchend auf und ab

ging und die Stummel und Zündhölzer in
Bäumlis Gärtchen warf.

Eines Nachts war Herr Bosshart vom
Spätdienst zurückgekehrt. Sein Eintritt
beengte die Gegenwart der zwei Verliebten;

er machte mit den Ellbogen seinen

Gefühlen Luft und entwarf unaufgefordert
ein Charakterbild der zwei, dass das

ganze Haus vom Spektakel geweckt wurde.
Der Liebhaber stand bleich und schweigend

da, bis er sich plötzlich aufraffte
und eilends davonlief. Dafür schlug sich

Fräulein Emma tapfer ins Zeug und

schöpfte eine Zeitlang aus dem Vollen.
Obwohl die Familie Bäumli hinter den

Fensterladen schlotterte, so kicherte sie

doch, denn schliesslich mag man andern
auch etwas gönnen. Und die junge Frau
Billeter, die keine Kinder, aber eine
ausnehmend intelligente Katze in ihren vier
Wänden barg, gab Frau Bäumli am
andern Morgen zu verstehen, sie sei gottlob

noch mit jedermann ausgekommen,
man müsse nur Distanz halten und sich

mit den Leuten nicht einlassen. Doeti
schwatzte sie furchtbar gern und zog sich
Ischias zu, da sie bei solchen Anlässen
sich einige Male recht bequem auf die

Steintreppe zu setzen beliebte.

Besseres Holz
Die Frau des Lokomotivführers Heiz

war aus besserem Holze. Sie gab es den

Frauen deutlich zu verstehen, wenn sie

gewichtig den Briefkasten leerte, mit
einem vielbeschäftigten Seufzer : « Ach,
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bUrsisi vorâou sollte uuà àom Kg.nA, àor

?voimgl uuà uiobi oiumgl ASroiuiAi ^vor-

àeu sollio.
^.Is Lgumli sieb oiuss NorAeus àureb

à koiuàsoliAsu Orgueil soblguAelis, spürte
or ein uuioràrûolvies Kiekern im kûàou,
àgs ibu irsrumriss uuà AkAou àio "Woibor

gukbrgebio. « Kosssulvoiber » (so kgiie or
in oiuom Lorliuor Romgu Aolesou), ?isobis

or; gm liobsiou vgro or vie eiu Liier gut
sie losAekgbreu. Oie krguou Igebtou siob

Icrumm übor àou àsàruà uuà kixioriou
ibu böbuiseb vou uutsn dis obeu, àgss

ikm uubebgAlieb ?umuie vurào, gis vouu
or ius KobeAS eiuor LobIguA0u?uobi Ze-
rgiou vgro. Oguu sokluA or àio lüro ?u,
viol Iguior gis àor juuAo Lossdgri uuci

ouioilie, obus siob um?usebsu. ^bsr às
?riumpbA«beul IclguA àeu Agu?eu ?gA iu
idm ugob, obvobl or os ^vsâor Aosobeu

uood Aoböri bgiio.

lZiobols Xreu?
Kgllmguus ASASuûber vobuie àio kg-

miiio iZiàoi. Dor Vgier betrieb ?usgmmeu

mii soiuom Lobu eiu bleiuss lZguAssobgki,

gus àom sio mii ksiorgbeuà besigubis
Ivloiâsr uuà Hguàe ugod Hguso brgobiou.
vis ?öobtor, ?u ibrsu Vsrkgliuissou siots
gukkgllouà Aàleiàoi, sobgmtou sioir ikros
Vgiors uuà AÌUA0U, gis Aoböro or uiobi ?u

ibuou, siois obus Kruss gu ibm vorüber.
Oki üborliok idm àesvsAsu <iis Kgllo, uuci

ustts ?iiulgiiouou àrguZou àurob koustsr
uuà ^Vguào. Lobliessliok vorvios or ciio

oiuo loobter àes Hgusos; âoob gis sis, vou
ikrer Nuiior, oiusm kloiuou krguobou mit
diguor àso, iu Lobut? Asuommeu, bsiue

àsigltou ?um às^uA trgk, so pgàto or
soiu lZûuâol uuà verliess kür immer às
Hgus.

krguleiu kmmg bgiio eiuou Verobror

mit iguAsu sobvgr?ou àgeuvimperu, um
ciio iiiu viole Ogmeu boueiàou l:ouuion.
kr àurkto sis uur gu ciis Ilgusiüre Asioi-

teu, lvo or oki nàoàorum ASAeu oius Liuuâo
guk sie uuà ibro loileits vgrieis, ugod-

àouloliob AZ-grsiiou rguobsuâ guk uuà gb

AiuA uuà ciie Liummol uuà ^üuclböl?sr iu
iZgumiis Kürtobou vgrk.

Kiuos klgobis vgr Herr IZossbgri vom
Lpgiàieusi ?urückAölcebri. Là Liuiriii
beeuAis ciie KsAouvgri àor ?vsi Verlieb-
ieu; or mgobie mit àeu kllboASu seiuou

Koküüisu kuki uuà ouivgrk uugukAokoràori
oiu kkgrgàiorbilà àor cslvoi, àgss àgs

Agu^e Lgus vom Lpàiàel ASlvocki lvurào.
Dor lüebügder siguà disià uuà sodvoi-
Aguà àg, dis or sisd piöwiioü gukrgkkio

uuà eiieuàs àgvouliek. vgkür sodiuA sied

krguieiu kmmg igpkor ius ^euA uuà
soüöpkio oiue ?ioiilâUA gus àom Voiieu.

Kbvodl âie kgmilio iZgumii Iriuior àeu

keusiorigàeu sediokiorie, so Iliodorio sis

âoek, àeuu sodiiossiiod mgA mgu guàoru
guoü eivgs Aöuueu. kuà àio ^unAS krgu
Lilieior, àio iceiue iviuàer, gber oiue gus-
uedmeuà iuteiIÌA0uio Xgixe iu idrvu vier
Wguàou bgrA, Agd krgu iZgumii gm gu-
âeru NorAöu ^u verstodou, sis soi Aoii-
lob uooli mii joàermguu gusAàommou,
mgu müsse uur Oisigu? dglion uuà sied

mii àeu kouiou uiedi eiulgssou. Oosu

solivgi^io sis kuroiiibgr Aeru uuà ?0A sied

Isedigz ^u, àg sie bei soledeu àlgsseu
sied oiuiAS Ugls roolii bequem guk àio

Lioiuiroppe c?u sàou boliobis.

Losssros Hol?
vie krgu àos koüomoiivküürors Hei?

vgr gus bssssrom Hol?o. Lie xab os àeu

krguou àouilieb ?u versioliou, veuu sie

AoviebÜA àeu Lrieklcgsiou leerie, mii ei-

uom violbosokgkiiAieu Leuk?or : « àk,
47



schon wieder eine Sitzung » Denn sie

war in verschiedenen Kommissionen
tätig. Der sprechende Blick, mit dem sie

an der schwatzenden Gruppe vorüberglitt,
beunruhigte diese heftig und trieb alle in

kurzer Frist geschäftig auseinander.
Herr Heiz, ein gutmütiger Koloss, der

viel auf ein gutes Essen hielt, musste sich

das öfters selber besorgen, wollte er seine

Frau nicht ihrer geistigen Pflichten
entziehen. Er tat das mit Liebe : Zwiebeln

zerschnitt er z. B. mit einer Schnelligkeit
und Feinheit, die vielen Frauen leider
noch mangelt. So gross und dick er war,
so empfindlich konnte er sein. Schwer

enttäuscht und erzürnt kehrte er mit
seiner Frau von einer Italienreise zurück :

Die Tschinggen hätten ihm natürlich den

Schweizer schon von weitem angemerkt
und ihm geradezu beleidigend ins Gesicht

gelacht. Gestohlen wurde ihm die
Brieftasche natürlich auch schier, und da er
hinten und vorn «b'schissen» wurde, ver-
liess er das Hotel überhaupt nicht mehr,
und vorzeitig kehrten beide in ihre
Schweiz zurück, wo es Gott sei Dank
denn doch anders zugehe

Nachwuchs
Da geschah ein Ereignis : Frau Bäumli

gebar ein Mädchen. Die Frauen brachten
ihr Häubchen, Schlüttchen, Blumen und

zu kurz gewordene Sachen ihrer Kinder.
Nur die feindlichen Parteien drückten sich

mit verlegenem Lächeln um den Wagen,
wenn Frau Bäumli glückstrahlend ihren
blühenden Säugling an die Sonne fuhr.

Als das Kind die Treppe hinaufkroch,
Frau Gallmanns Kindern entgegenjauchzte

und sich an Frau Suters Beine

klammerte, da regte sich bei den Alten

so etwas wie guter Wille nach Eintracht.
Bossharts Söhnchen grüsste plötzlich und
befliess sich, die Türe zaghaft zu schlies-

sen. Frau Suter versicherte, alle Kinder
hätten sie gern und holte der Kleinen ein

Gutzli.
So schuf das Verenchen ein zierliches

Brücklein zu einem leidlichen Hausfrieden.

Als man zu allem noch vernahm,
in Nr. 136 drüben sei immer Streit, die

Verwaltung habe gedroht, allen zu

kündigen, wenn es nicht besser werde, da

genierte man sich ein wenig voreinander
und war darüber einig, es sei doch ganz
nett in Nr. 138. Auch Bäumlis fanden, es

sei zum Aushalten.

Sternennacht
Aber erst die Nacht blies jeweilen vollen

Rückzug. Die Neugierde und das Wissen

werden müde. Nur noch Schritte über
und unter den Häuptern und hin und wieder

ein Kinderweinen, das den Schlaf

verzögert, gemahnten die Mieter aneinander.

Die gelben, roten und grünen
Lampenschirme, die dem einsamen Läufer
auf der Strasse ihre gemütvolle Häuslichkeit

vorwarfen, erloschen. Hämische Fratzen

zuckten um die schwarzen Fensterlöcher,

und wenn ein Auto am Mietshaus

vorübersauste, dann türmte es drohend

seine Stockwerke in den Himmel.
« Schrecklich, in einem solchen Hause

mit so vielen Leuten zusammen zu wohnen

» glaubte es aus der Tiefe zu
vernehmen.

Aber in dem Gärtchen hinter dem Hause

bewegten sich leise die Blätter, das

Unkraut wuchs mit den Rosen in die

Sternennacht, und niemand wagte in die Stille
zu fragen, wem sie zugehörig seien.

48

sobou visâsr k!ne Lit^unA! » Venn sis

vgr in versobieàenen Xominissionsn tâ-

ti^. Osr sprsobsuàs Liiok, mit âsiu sis

an àsr sobvut^suâsu Krupps vorübsrAÜtt,
bsunruIiiAte àiess bsktix unà trieb uiis in

kurzer brist Assobükti^ guseinnnàsr.
Herr Ksi?, sin Z'utrnüti^er Xoloss, àsr

visi gut sin Autss Osssu kislt, inusstk sieb

às öktsrs ssibsr bssor^su, voiits sr ssius

Orgu uiebt ibrsr Asisti^su beliebten sut-
sieben. Or tut às mit Oisbs: ^visbslu
^srsokuitt sr 2. L. mit sinsr LobusIIiAbsit
uuà Osiubsit, âis vislsu brausn Isiàsr
noob inunAôltâ 80 Zross uuà àiok sr vnr,
so siupkiuàiiob bouuts sr ssiu. Lobvsr
suttäusobt uuà sr^ürut kskrts sr niit ssi-

usr Orgu vou siusr Itulisursiss ^urüok:
Ois OsokiuxASU büttsu ibiu uutüriiob àsu

Lobvsi^sr sekou vou vsitsiu guASiusrkt
uuà ibiu Ksruàs^u bsisiàiAsuà ius Kssiobr

xsluobt. Ksstoblsu vurâs ibiu âis Lrist-
tusebs uutüriiok guob sodisr, uuà à sr
biutsu uuà voru «b'sobisssu» vurâs, vsr-
lisss sr às OotsI übsrbuupt uiokt insbr,
uuà vor?sitÌK ksbrtsu bsiàs iu ikrs
Lobvà !zurûà, vo ss Kott ssi vg.uk
àsuu àook guàsrs «uAsbs!

bluobvuobs
Og Asssbub siu Orsi^uis: bruu Lüumli

Kkbur siu Nûâoksu. Ois bruusu brgobtsu
ikr Häubobsu, Lobiüttobsu, LIuiusu uuà

?u Kur2 Asvoràsus Lgoksu ibrsr Oiuàsr.
blur àis ksiuâiiobsu Ogrtsisu ârûokteu siob

ruit vsrlsASusiu Oàobsiu uiu àsu ^VgASu,

vsuu brau Lüumli Alûàstruklsuà ibrsu
blûbsuàsu LäuAÜuA gu âis Louus tubr.

^.is às Xiuâ âis Orspps kiuuukkroob,
bruu KuIImunus Oiuâsru sutAsxsu-

Muobà uuà sivb uu brgu Luters Lsius

kigiuiusrts, à rsZtk sieb bsi àsu Mtsu

so stvus vis Kutsr V^iiis uuob Ointruobt.
Lossbarts Löbuobsu ^rüssts piötv.Iiob uuà
bskiisss siob, àis Oürs ^gssbgkt ^u sobiiss-

ssu. Orgu Leiter vsrsioksrts, âlls Xiuàsr
büttsu sis sssru uuà bolts âsr Xlsinsu siu

Kut?ii.
80 sobut às Vsrsuobsu siu ?isrliokss

Lrückisiu 2U siusiu Isiàiiobsu Lguskrie-
àsu. Ms luuu 2U gllsiu uoeb vsruubiu,
iu blr. 136 ârûbsu ssi iiuiusr Ltrsit, àis

VsrvgituuK bubs xsàrobt, giisu ?u küu-

ài^su, vsuu ss uiobt bssssr vsràs, à
Ksuisrts luuu sieb siu vsuiA vorsiuguàsr
uuà vur àrûbsr siuiss, ss ssi âoeb Agu?

ustt iu à. 138. àob iZüuiulis kuuàsu, ss

ssi ?uiu ^.usbgitsu.

Ltsrusuuuobt
Msr srst àis bluobt biiss jsvsilsu voi-

isu Rûà^u^. Ois blsuAisrâs uuà às ^Vis-

ssu vsràsu uiûàs. blur uoeb Lokritts übsr
uuà uutsr àsu OÄuptsru uuà biu uuà vis-
àsr siu Xiuàsrvsiusu, às àsu Loklgk

vsr^öAsrt, Asiuubutsu âis Nistsr gusiu-
uuâsr. Ois Aklbsu, rotsu uuà Arüusu
Ogiupsusobirrus, àis àsiu siusumsu Oüuksr

gut àsr Ltrusss ibrs Asiuütvoils Obusliob-

ksit vorvurksu, srlosoksu. üüiuisoks Orgt-

?su ?uektsu uiu àis sobvur^su Osustsr-

löobsr, uuà vsuu siu ^.uto giu Nistskaus

vorübsrsgusts, àuu türiuts ss àrobsuà

ssius Ltookvsrks iu àsu Hiiuiusl.
« Lobrsokliob, iu siusiu soiobsu Ouuss

ruit so vislsu Osuteu êiusuiuiusu ?u vob-
usu! » Algubts ss gus àsr Oisks ?u vsr-

usbinsu.

^.bsr iu âsiu Kàrtobsu kiutsr àsiu Oguss

bsvsZtsu siob isiss àis Liüttsr, âus Ou-

bruut vuobs ruit àsu kossu iu àis Ltsr-
usuugokt, uuà uisiuguà vg^ts iu àis Ltiils
2U krgAsu, vem sis ?uAkköriA ssisu.

48


	Miethaus Nr. 138

